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Meilensteine
der Nachhaltigkeitspolitik

Weiterentwicklung der nationalen Nachhaltigkeitsstrategie



sNachhaltige Entwicklung ist eine Entwicklung,
die den Bediirfnissen der heutigen Generation
entspricht, ohne die Mdglichkeiten kiinftiger
Generationen zu gefdhrden, ihre eigenen
Bediirfnisse zu befriedigen.”

Brundtland-Kommission, 1987



Wie ist ein Leben in Wiirde fiir alle Menschen méglich? Was ist zu tun, um
die Chancen der Menschen heute und die Chancen unserer Kinder und
Enkel auf ein Leben in Wohlstand nicht zu schmélern? Wie bewahren wir
die nattirlichen Lebensgrundlagen fiir uns und kiinftige Generationen?

Die Antwort auf diese Fragen liegt im Leitbild der nachhaltigen Entwick-
lung. Sein Ziel: wirtschaftliche Leistungsfahigkeit, soziale Verantwortung
und die Regenerationsfihigkeit der Erde miteinander in Einklang zu
bringen.

Viel zu lange haben wir in Deutschland, Europa und dariiber hinaus auf
Kosten kommender Generationen gelebt - sowohl finanziell als auch 6ko-
logisch. Die Grenzen dieses Handelns werden immer stérker sichtbar.

Wir diirfen die Zukunft nicht ,,verbrauchen* Notig ist eine nachhaltige
Politik, die Lebensgrundlagen und Lebenschancen fiir kommende Generati-
onen sichert. Dabei gilt es immer, global zu denken. Und wir miissen stets
heute schon das Morgen in den Blick nehmen.

Aus diesem Grund haben sich die Parteien, die die Bundesregierung tragen,
im Koalitionsvertrag zur ambitionierten Fortsetzung der Nachhaltigkeits-
politik bekannt:

»Die Férderung einer nachhaltigen Entwicklung ist grundlegendes Ziel
und Malstab des Regierungshandelns.”

Die nationale Nachhaltigkeitsstrategie geht zurtick auf das Jahr 2002. Vieles
ist seit 2002 in Gang gebracht worden: die Schuldenbremse, die Energie-
wende, Nachhaltigkeit in der 6ffentlichen Beschaffung. Jetzt stehen wir vor
neuen Herausforderungen. Deshalb wird die nationale Nachhaltigkeits-
strategie auch in dieser Legislaturperiode ambitioniert weiterentwickelt.



Die Welt braucht
Nachhaltigkeit



Heute leben 7 Milliarden Menschen auf der Welt, 2050 werden es mehr als

9 Milliarden sein. Die Menschheit steht damit vor immensen Herausforde-
rungen. Beispiel ,,Ressourcen”: Wie lasst sich eine tragfihige und gerechte
Balance erreichen zwischen den Bediirfnissen der Gesellschaften im Norden
und Stiden? Wie konnen die Bedirfnisse heutiger und zukiinftiger Generati-
onen in Einklang gebracht werden? Nachhaltigkeit heifit, tiber die eigene
Betroffenheit hinaus in Zusammenhingen zu denken und zu handeln.
Gedanklicher Ausgangspunkt dabei ist, dass die sozialen und 6kologischen
Kosten des Wohlstands in den reichen Landern nicht auf die &rmeren Lin-
der abgewilzt werden diirfen.

Nachhaltigkeit steht fiir einen ganzheitlichen Ansatz, in dem zum Beispiel
Mafinahmen zur Armutsbekdmpfung, Bildung, Schaffung von Rahmen-
bedingungen wirtschaftlichen Wachstums und zum Ressourcenschutz
nebeneinander eine wichtige Rolle einnehmen.

Nachhaltigkeit bietet aber auch die Chance fiir technologische Innovation
und wirtschaftliche Wettbewerbsfihigkeit.

Deutschland ist eines der leistungsfahigsten und wirtschaftlich erfolgreichs-
ten Lander der Welt. Hohe Beschiftigung, ein starker industrieller Kern, ein
breiter Mittelstand, eine ausgepragte Forschungslandschaft, innovative
Produkte bei hohen Umwelt- und Sozialstandards - das ist eine groRartige
Leistung aller, zugleich aber auch Verpflichtung, sich iiber die eigenen Gren-
zen hinaus auf europdischer und internationaler Ebene fiir eine nachhaltige
Entwicklung einzusetzen.

»,Made in Germany* steht seit Jahrzehnten fiir Qualitatsprodukte aus
Deutschland. Mit Deutschland verbunden wird mittlerweile auch der
Anspruch ,Sustainability made in Germany*, wie es ein Bericht internatio-
naler Experten (Peer Review) zu Nachhaltigkeit schon 2009 ausdriickte.

Nachhaltigkeit muss in einer vernetzten und globalisierten Welt auch inter-
national verankert werden. Eine internationale Nachhaltigkeitspolitik muss
darauf hinwirken, lokal und global, sowohl in Industrieldndern als auch in
Entwicklungs- und Schwellenlindern den Ubergang zu einer nachhaltigen
Entwicklung anzustofien und partnerschaftlich zu unterstiitzen. Dazu geho-
ren eine energieeffiziente, umweltfreundliche Produktion, stabile Finanzen
und hohe soziale Standards.
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[Wir] ,,missen die Mar von der Wahl zwischen Wohlstand und Nachhaltigkeit
entlarven. Deutschland hat den Weg einer griinen Wirtschaft, die auf sauberen,
erneuerbaren Energien griindet, eingeschlagen und beweist damit, dass
Wohlstand und Nachhaltigkeit Hand in Hand gehen.”

Kofi Annan, Generalsekretdr Vereinte Nationen a. D., November 2013

Das Jahr 2015 wird ein wichtiges Jahr fiir die globale nachhaltige Entwick-
lung: Im Dezember 2015 beim Klimagipfel in Paris entscheidet sich, ob die
internationale Staatengemeinschaft entschlossene Schritte zur Bekidmpfung
des Klimawandels ergreifen wird.

Im September 2015 werden die Staats- und Regierungschefs eine neue welt-
weite Agenda fiir nachhaltige Entwicklung (Post-2015-Agenda) beschliefien.
Armutsbekdmpfung und nachhaltige Entwicklung sind eng miteinander
verkniipft und sollen in einem kohirenten Programm umgesetzt werden,
das fiir alle Staaten gilt. Alle Menschen auf der Welt sollen ein Leben in
Wiirde fiihren kénnen, alle haben ein Recht etwa auf Nahrung, Wasser,
Energie und Rohstoffe. Gleichzeitig miissen wir unsere natiirlichen Lebens-
grundlagen schiitzen und uns an der Regenerationsfihigkeit der Erde
ausrichten.

Die neue Post-2015-Agenda soll alle Staaten, Regionen und Menschen welt-
weit ansprechen und zum Handeln bewegen. Dafiir miissen wir bisheriges
Denken in Kategorien wie ,,Geber hier, Nehmer dort“ oder ,,Nord hier, Stid
dort“ tiberwinden. Deutschland wirbt daher fiir eine neue globale Partner-
schaft. Dazu gehoren universelle Ziele, die fiir alle Linder gelten - fir Indus-
trienationen ebenso wie fiir Entwicklungs- und Schwellenldnder. Dazu
gehoren aber auch ein wirksames Monitoring bei der Umsetzung und ein
robuster Uberpriifungsmechanismus. Alle miissen gemeinsam Verantwor-
tung fiir das globale Gemeinwohl ibernehmen: Regierungen weltweit, aber
auch die Zivilgesellschaft, die Privatwirtschaft und die Wissenschaft.

Im Juli 2014 hat eine offene Arbeitsgruppe der Vereinten Nationen (Open
Working Group - OWG) einen Vorschlag fiir insgesamt 17 globale Nach-
haltigkeitsziele vorgelegt. Er stellt einen sehr wichtigen Beitrag fiir die zwi-
schenstaatlichen Verhandlungen dar, die Anfang 2015 im Rahmen der
Vereinten Nationen beginnen. Deutschland wird sich fir eine umfassende
und ambitionierte globale nachhaltige Entwicklungsagenda einsetzen.
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G7-PRASIDENTSCHAFT

Im Jahr 2015 hat Deutschland die G7-Prasidentschaft inne. Zu den wichtigen
Themen des Gipfeltreffens im Juni 2015 werden gehoren: die Post-2015-
Agenda fiir nachhaltige Entwicklung, Klimaschutz und Klimafinanzierung,
Gesundheit, Meeresumweltschutz und die Selbststindigkeit von Frauen.

Um anspruchsvolle internationale Beschliisse in den Bereichen Klima und
globale nachhaltige Entwicklung zu erreichen, ist es wichtig, dass sich die
G7-Staaten fiir ambitionierte Ziele aussprechen und sich selbst zur Umset-
zung bekennen.

NACHHALTIGES EUROPA

Nachhaltige Entwicklung ist auch eines der Leitprinzipien der europdischen
Politik. Das Konzept der Nachhaltigkeit muss dabei auf regionaler, nationa-
ler, européischer und internationaler Ebene gleichermafen verankert sein.
Die europiische Ebene hat eine wichtige Rolle bei der Verkniipfung der
nationalen und internationalen Ebene.

- dabei muss die Politik die Fiihrung Gibernehmen und mit dem guten Beispiel
in Sachen Nachhaltigkeit vorgehen. ... Politik ist nachhaltige Zukunftsgestaltung.
Es ist klar, dass Europa bei dieser nachhaltigen Zukunftsgestaltung eine
fihrende Rolle ibernehmen muss.*

Jean-Claude Juncker, November 2013

Die Welt benétigt ein Europa, das sich als Vorreiter dem gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen Umbau hin zu mehr Nachhaltigkeit und zu einem
sozial und 6kologisch vertraglichen Wachstum verschreibt. Darauf zielt zum
Beispiel die sogenannte EU2020-Strategie, die EU-Strategie fiir ein ,,nach-
haltiges, intelligentes und inklusives Wachstum®

In diesem Zusammenhang setzt sich die Bundesregierung fiir eine Stirkung
der EU-Strategie fiir eine nachhaltige Entwicklung ein. Gerade mit Blick auf
die Post-2015-Agenda fiir nachhaltige Entwicklung ist es wichtig, dass die EU
die globalen Themen adressiert.
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Wie kann das anspruchsvolle Konzept der nachhaltigen Entwicklung auf
nationaler Ebene in praktische Regierungsarbeit iibersetzt werden? Dem
dient die nationale Nachhaltigkeitsstrategie. Nachhaltigkeit umfasst alle
Aufgabenbereiche der Politik. Aufgrund dieses Querschnittcharakters und
der besonderen Bedeutung liegt die Zustandigkeit flir die nationale Nach-
haltigkeitsstrategie beim Bundeskanzleramt. Nachhaltige Entwicklung ist
damit in Deutschland ,,Chef-“ bzw. ,,Chefinsache® Die Gestaltung und
Umsetzung der Strategie erfolgt dabei unter Mitarbeit aller Ressorts.

Die Strategie orientiert sich an vier Leitlinien: Generationengerechtigkeit,
Lebensqualitit, sozialer Zusammenhalt und internationale Verantwortung.
Dabei umfasst das Zieldreieck der Nachhaltigkeit die drei Dimensionen
Wirtschaft, Soziales und Umwelt.

Zieldreieck der Nachhaltigkeit

Absolute Grenze:

Erhaltung der
Lebensgrundlagen
in globaler

Perspektive ./ relative Grenzen/

7 Optimierungsgebot

..................

Basis der Strategie ist ein ganzheitlicher, integrativer Ansatz: Nur wenn
Wechselwirkungen offengelegt und beachtet werden, lassen sich langfristig
tragfihige Losungen fiir die bestehenden Probleme und Zielkonflikte
identifizieren.

»Bei der Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie geht es darum, staatliches Handeln
an den Zielen und Kriterien fiir eine nachhaltige Wirtschafts- und Lebensweise
insgesamt auszurichten.”

Bundeskanzlerin Dr. Angela Merkel, Juni 2014, Berlin

MANAGEMENTKONZEPT

Herzstiick der Nachhaltigkeitsstrategie ist das ,Managementkonzept*

In ihm sind die Steuerungselemente und -verfahren festgehalten, die fiir
erfolgreiche nachhaltige Politik erforderlich sind: Ziele mit Zeitrahmen

zur Erflillung, Indikatoren fiir ein kontinuierliches Monitoring, Regelungen
zur Steuerung und institutionelle Festlegungen (sieche Anhang).
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Die zehn Managementregeln fassen das Leitbild und die Anforderungen an
eine nachhaltige Entwicklung zusammen. Die Grundregel lautet:

»Jede Generation muss ihre Aufgaben selbst 16sen und darf sie nicht den
kommenden Generationen aufbiirden. Zugleich muss sie Vorsorge fiir
absehbare zukiinftige Belastungen treffen:

Hinzu kommen Regeln der Nachhaltigkeit fiir einzelne Handlungsbereiche.

Zu einem erfolgreichen Management gehort insbesondere die Uberpriifung
der Entwicklung anhand definierter Kriterien und Messgrofien. Die Nach-
haltigkeitsstrategie enthalt daher bisher zu 21 Themen insgesamt 38 Indika-
toren. Diese Indikatoren sind meist mit quantifizierten Zielen verbunden.

Im Sinne eines kontinuierlichen Monitorings wird regelméflig die aktuelle
Entwicklung dokumentiert. Alle zwei Jahre veroffentlicht das Statistische
Bundesamt einen Bericht zum Stand der Nachhaltigkeitsindikatoren.

Ihre Analyse nehmen die Statistiker unabhéingig und in eigener fachlicher
Verantwortung vor. Wettersymbole machen dabei anschaulich, ob das jewei-
lige Ziel bei Fortsetzung derzeitiger Entwicklung erreicht wird.

Aktuell hat sich der Stand im Vergleich zu 2012 leicht verbessert. 22 Indika-
toren mit eher positivem Status bzw. Trend stehen 16 Indikatoren mit eher
negativem Status/Trend gegentiber.

Positiv entwickelt hat sich zum Beispiel die Flicheninanspruchnahme fiir
Siedlung und Verkehr. Der Zuwachs hat sich hier in den letzten vier Jahren
erkennbar abgeschwicht. Sogar auf ,Sonne® steht die Entwicklung bei der
Staatsverschuldung (Staatsdefizit) und der Erwerbstitigkeit. Verschlechtert
hat sich die Bewertung u. a. beim Verhiltnis der Bruttoanlageinvestitionen
zum Bruttoinlandsprodukt und beim Anteil des Schienenverkehrs an der
Glterbeforderungsleistung.

Ein wesentliches Instrument gestaltender Politik sind Gesetze und Verord-
nungen. Das Leitbild der Nachhaltigkeit sollte bei jedem Vorhaben dieser Art
von Anfang an Berticksichtigung finden. Deswegen gibt es die ,,Folgen-
abschitzung Nachhaltigkeit®



Nachhaltigkeit wurde 2009 in der Gemeinsamen Geschéiftsordnung der
Bundesministerien als ein verpflichtender Priifstein der Folgenabschitzung
von Vorschlagen der Bundesregierung fiir Gesetze und Verordnungen veran-
kert. Die Bundesregierung wird die Folgenabschitzung mit dem Ziel von
mehr Transparenz und Systematik stirken.

Mit gutem Beispiel vorangehen: Unter diesem Motto hat die Bundesregie-
rung 2010 ein umfassendes Mafinahmenprogramm fiir nachhaltiges Verwal-
tungshandeln beschlossen. Es umfasst beispielsweise Ziele und Mafnahmen
zur energetischen Sanierung der eigenen Gebéude, die Einfithrung von
Okostrom, ein umweltfreundliches Veranstaltungsmanagement oder die
bessere Vereinbarkeit von Familie bzw. Pflege und Beruf. Das Programm
wird derzeit iberpriift und weiterentwickelt.

Unter dem Vorsitz der Bundesregierung arbeiten Bund, Linder und Kom-
munen seit 2010 in einer Allianz fiir nachhaltige Beschaffung zusammen. Sie
soll dazu beitragen, den Anteil nachhaltiger Produkte und Dienstleistungen
beim Einkauf der 6ffentlichen Hand deutlich zu erh6hen. Die Expertengrup-
pen der Allianz erarbeiten hierfiir Leitfiden (z. B. einen Leitfaden zu
Elektromobilitit).

Die Kompetenzstelle fiir nachhaltige Beschaffung berat 6ffentliche Beschaf-
fungsstellen, wie sie die 6ffentliche Auftragsvergabe stirker an Nachhaltig-
keit orientieren konnen.

Die Nationale Nachhaltigkeitsstrategie von 2002 wird kontinuierlich
weiterentwickelt. Alle vier Jahre erscheint ein Fortschrittsbericht. Dement-
sprechend ist die nichste Fortschreibung fiir 2016 geplant.

Gemaif} dem Koalitionsvertrag sollen insbesondere die nationalen Nach-
haltigkeitsziele und die Ressortkoordination weiter verstirkt werden.

Zudem wird der nichste Fortschrittsbericht starker mafinahmenorientiert
und kompakter sein sowie ein grofieres Gewicht auf die internationale
Dimension der Nachhaltigkeit legen.

Wichtige Bezugspunkte fiir die Uberarbeitung und Weiterentwicklung der
Nachhaltigkeitsziele und -indikatoren werden die Ziele der Post-2015-Agen-
da fiir nachhaltige Entwicklung sein. In die Diskussion einbezogen werden
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auch die Vorschlage der Enquete-Kommission des Deutschen Bundestages
~Wachstum, Wohlstand, Lebensqualitit” aus der 17. Legislaturperiode.

Die Bundesregierung setzt bei der Weiterentwicklung der Strategie auf
Dialog und Kooperation. Denn nur gemeinsam kann die Umsteuerung hin
zu mehr Nachhaltigkeit gelingen. Sie 14dt daher die Lander ein, die Nach-
haltigkeitsstrategie und ihre Weiterentwicklung auch in Zukunft mit eige-
nen Beitrdgen zu begleiten, u. a. im Rahmen des néichsten Fortschrittsbe-
richts. Gleiches gilt fir den Deutschen Bundestag, den Rat fiir Nachhaltige
Entwicklung und die kommunalen Spitzenverbédnde.

Auch die breitere Offentlichkeit soll wieder eingebunden werden. Hierzu
sind derzeit folgende Schritte vorgesehen:

Der Auftakt zum Dialogprozess zu Inhalten des niachsten Fortschritts-
berichts soll im Sommer 2015 erfolgen. Fiir Ende 2015 sind Veranstaltungen
angedacht. Dabei soll die Frage im Vordergrund stehen, welche Schluss-
folgerungen aus der dann voraussichtlich beschlossenen Post-2015-Agenda
flir nachhaltige Entwicklung fiir die Weiterentwicklung der nationalen
Strategie zu ziehen sind.

Auf dieser Basis wird die Bundesregierung 2016 einen Entwurf des Fort-
schrittsberichts vorlegen, zu dem alle Beteiligten einschliefilich Biirgerinnen
und Biirger sowie Verbiande Stellung nehmen kénnen. Der Bericht, die tiber-
arbeitete Strategie und die neuen Ziele und Mafnahmen sollen im Herbst
2016 vom Bundeskabinett beschlossen werden.

Darauf zu achten, dass die Nachhaltigkeitsstrategie als roter Faden in allen
Politikbereichen Anwendung findet, ist Aufgabe des Staatssekretars-
ausschusses flir nachhaltige Entwicklung. Er steht unter der Leitung des
Chefs des Bundeskanzleramtes. Dem Gremium gehdren alle Ministerien auf
Ebene der beamteten Staatssekretare an. Der Ausschuss greift fortlaufend
aktuelle und drangende Nachhaltigkeitsthemen im Rahmen der Strategie
auf und fasst hierzu Beschliisse. Zu den Sitzungen kommen je nach Thema
externe Experten hinzu (z. B. Wirtschaft, Zivilgesellschaft/Verbande, Lander,
Kommunen, EU-Kommission). Auferdem stellen die Ministerien Ressort-
berichte zu Nachhaltigkeit vor.

Gegenstand der ersten Sitzung in der 18. Legislaturperiode im Juni 2014 war
u. a. die Behandlung des internationalen Peer Review von 2013 zur Nach-
haltigkeitsstrategie, eines Gutachtens acht internationaler Experten. Der
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Review zeigt, dass die Strategie national und international anerkannt ist.
Gleichzeitig verweist er auf den Bedarf an Fortentwicklung und macht
hierzu Vorschlége, die von Regierung und Parlament gepriift werden.

LWir sind von den Fortschritten beeindruckt, die seit unserem letzten Besuch
vor vier Jahren erzielt wurden.”

Stigson et al,, Sustainability - made in Germany 2013 (Peer Review)

PARLAMENTARISCHER BEIRAT FUR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG

Der Parlamentarische Beirat fiir nachhaltige Entwicklung wurde Anfang
2014 wieder eingerichtet und kann mittlerweile auf eine zehnjihrige Arbeit
zurlickblicken. Der Beirat begleitet die nationale und europaische Nach-
haltigkeitsstrategie und prift die Nachhaltigkeits-Folgenabschitzung von
Gesetzen.

Die Bundesregierung mochte den Austausch mit dem Beirat starken.
Deswegen bezieht sie ihn kiinftig noch intensiver in die Arbeit des Staats-
sekretdrsausschusses fiir nachhaltige Entwicklung ein.

RAT FUR NACHHALTIGE ENTWICKLUNG

Schon seit 2001 berit der Rat fiir Nachhaltige Entwicklung die Bundesregie-
rung in allen Fragen der Nachhaltigkeit.

Seine 15 Mitglieder werden jeweils fiir drei Jahre von der Bundeskanzlerin
ernannt. Sie stehen nach ihrem fachlichen und personlichen Hintergrund
fiir die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit.

Der Rat ist fachlich unabhingig und veroffentlicht Stellungnahmen und
Vorschlage zur Weiterentwicklung der Strategie. Gleichzeitig trigt er das
Thema ,Nachhaltigkeit“ auf vielfiltige Weise in die Offentlichkeit - sei es
zum Beispiel durch Konferenzen, Wettbewerbe oder durch alltagspraktische
Informationen wie den ,Nachhaltigen Warenkorb*®

Die Bundesregierung hilt diese Aufgabe des Rats auch kiinftig fiir sehr
wichtig. Er kann an erfolgreiche Dialogverfahren ankniipfen und Impulse
fiir den Aufbau und die Verstarkung von Nachhaltigkeitsnetzwerken setzen.
Auch kann er noch mehr als bisher Beitrége fiir die Weiterentwicklung der
nationalen, européischen und internationalen Nachhaltigkeitsstrategien
und -agenden leisten.

www.nachhaltigkeitsrat.de


http://www.nachhaltigkeitsrat.de

Nachhaltigkeit -
breit verankert in
Gesellschaft und Politik



In Deutschland ist der Nachhaltigkeitsgedanke eng verwoben mit unserer
politischen und gesellschaftlichen Kultur - und das nicht nur, weil der
Begriff Nachhaltigkeit in Deutschland schon vor 300 Jahren zum ersten Mal
genutzt wurde.

Hans Carl von Carlowitz forderte 1713 in seiner ,,sylvicultura oeconomica“
»eine continuirliche bestdndige und nachhaltende Nutzung“ des Waldes und
wurde damit zum ,Erfinder” des Begriffs der Nachhaltigkeit.

Da nicht nur die Politik, sondern vor allem Gesellschaft und Wirtschaft
komplex sind, ist Fortschritt im Sinne von Nachhaltigkeit nur als Gemein-
schaftswerk denkbar. Hier hat sich in den letzten zehn Jahren sehr viel getan:

Zu den Akteuren flir mehr Nachhaltigkeit in der Wirtschaft gehoren bei-
spielsweise die Unternehmen, die sich am Deutschen Nachhaltigkeitskodex
orientieren. Der Deutsche Nachhaltigkeitskodex, den der Nachhaltigkeitsrat
im Rahmen der Nachhaltigkeitsstrategie zusammen mit der Wirtschaft ent-
wickelt hat, ermoglicht Unternehmen, ihr Engagement fiir Nachhaltigkeit
transparent und vergleichbar fiir Investoren und Konsumenten darzulegen.
Die Bundesregierung wirbt dafiir, dass noch mehr Unternehmen sich am
Kodex beteiligen.

Eine zunehmende Rolle spielen die Lander. Diese entwickeln vermehrt
eigene Nachhaltigkeitsstrategien, mittlerweile sind es mehr als zwei Drittel
aller Bundeslénder. Die Bundesregierung begriifdt dies und wirbt fiir einen
engeren Austausch zwischen den Landern und dem Bund.

Nicht zuletzt wird Nachhaltigkeit auch in vielen engagierten Kommunen
vor Ort gelebt. Das zeigt beispielsweise das vom Rat flir Nachhaltige
Entwicklung initiierte und unterstiitzte Nachhaltigkeitsnetzwerk von
Oberbiirgermeistern.

Immer mehr Biirgerinnen und Biirger, Verbdnde, Institutionen und Unter-
nehmen nehmen an Aktionstagen fiir nachhaltige Entwicklung teil, zu
denen beispielsweise der Rat fiir Nachhaltige Entwicklung oder einzelne
Lander jahrlich aufrufen. Dies zeigt: Der Einsatz fiir Nachhaltigkeit ist keine
Frage, die nur Experten betrifft. Jeder Mensch kann einen Beitrag hierzu
leisten, nach seinen eigenen Moglichkeiten.

Ab 2015 soll eine europaweite Woche Aktivititen zu nachhaltiger Entwick-
lung in ganz Europa biindeln.

Die erste ,Europiische Nachhaltigkeitswoche“ (European Sustainable
Development Week) ist fiir die Zeit vom 30. Mai bis 5. Juni 2015 geplant.



Nachhaltigkeit -
Aufgabe fur
alle Politikfelder



Eine Orientierung am Leitprinzip der Nachhaltigkeit verlangt, Nachhaltig-
keit in allen Politikfeldern zur Geltung zu bringen. Die Nachhaltigkeits-
strategie enthilt hierzu eine Reihe konkreter Ziele.

Dabei ergibt sich bereits aus dem Charakter der Nachhaltigkeitsstrategie als
umfassender Querschnittsstrategie, dass sie nicht die Detailsteuerung in
allen Themenfeldern leisten kann.

Die Energiewende ist zugleich Nachhaltigkeitspolitik: Denn ihr Ziel ist es,
Schritt fr Schritt auf umweltfreundliche regenerative Energietrager umzu-
steigen und Energie zu sparen. Die Bezahlbarkeit und die Zuverlassigkeit der
Energieversorgung werden dabei nicht aufier Acht gelassen.

Die Bundesregierung hat zu Beginn der Legislaturperiode die Zustandig-
keiten fir die Energiewende in einem Ressort gebiindelt. Zugleich ist das
Management der Energiewende auf Kooperation und Dialog angelegt: zwi-
schen Bund und Landern sowie zwischen Politik, Wirtschaft, Gesellschaft
und Wissenschaft. So werden zum Beispiel im ,Forschungsforum Energie-
wende“ Handlungsoptionen, Wissen und Perspektiven mit Vertretern aus
den Ressorts, der Linder, der Wissenschaft, Wirtschaft und Zivilgeselllschaft
erarbeitet.

Ein intensives Monitoring — unterstiitzt durch Experten - sorgt fiir eine
»Qualitatskontrolle” fiir dieses Jahrhundertprojekt. Es ermoglicht, gegebe-
nenfalls Entwicklungen zu korrigieren, so wie das zuletzt bei der Okostrom-
forderung durch die Reform des Erneuerbare-Energien-Gesetzes im
Sommer 2014 geschehen ist.

Wirtschaftswachstum hat das Leben vieler Menschen in unserem Land, aber
auch weltweit, in beispielloser Weise verbessert und Wohlstand erméoglicht.
Ein angemessenes und stetiges Wirtschaftswachstum ist auch in Zukunft
wesentliche Voraussetzung fiir eine Verbesserung des Wohlstands und der
Lebensqualitit. Dabei ist Wachstum in der Sozialen Marktwirtschaft kein
Selbstzweck. Marktwirtschaft und Wachstum sollen den Menschen dienen.

Dazu gehort, die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Entwicklungs-
moglichkeiten nachkommender Generationen stirker als bisher zu bertick-
sichtigen. Deshalb zielt die Politik der Bundesregierung auf ein Wachstum, das
Okonomie, Okologie und Soziales miteinander verbindet. Nachhaltiges Wachs-
tum bedeutet nicht einfach ,,mehr*, sondern vor allem ,Besseres” zu schaffen.
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Deutschland hat mit seiner Forschungs- und Technologiestirke sowie dem
Bekenntnis zur Nachhaltigkeit die Chance, international Vorreiter bei nach-
haltigen Produkten, Innovationen und intelligenten Lésungen zu sein.

Die Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung soll die Wirtschaft dabei
unterstiitzen, die Wechselwirkungen der drei Dimensionen der Nachhaltig-
keit und Synergien zu identifizieren und fiir ein qualitativ hochwertiges,
nachhaltiges Wirtschaftswachstum zu nutzen.

Okonomisch und finanziell nachhaltiges Wachstum erfordert vor allem, die
Verschuldungspolitik zu beenden. Infolge der internationalen Finanzkrise
besteht jetzt die historische Chance, eine nachhaltige Finanzpolitik in
Deutschland durchzusetzen und dafiir auch in Europa und der Welt zu
werben.

Generationengerechtigkeit heifdt auch, keine Schulden zu vererben. Jeder
Euro, der fiir Zinsen ausgegeben werden muss, steht nicht zur Gestaltung
der Zukunft zur Verfiigung. Dabei sind Haushaltssanierung und Wachstum
nicht Alternativen, sondern zwei Seiten einer Medaille.

Die weitere Konsolidierung im Bundeshaushalt 2014 geht einher mit der
Starkung von Zukunftsbereichen wie Bildung, Forschung und Infrastruktur.

Ab dem Jahr 2015 wird der Bund einen neuen Meilenstein nachhaltiger
Finanzpolitik erreichen: Erstmals seit Jahrzehnten wird der Bundeshaushalt
ganz ohne neue Schulden auskommen.

Wissenschaftliche Durchbriiche und innovative Losungen schaffen oft
entscheidende Voraussetzungen, um den Erhalt der nattirlichen Lebens-
grundlagen und die Beachtung der Tragfihigkeit der Okosysteme mit einer
dynamischen wirtschaftlichen Entwicklung und dem sozialen Zusammen-
halt zu verbinden.

Deutschland ist als einer der weltweit fiihrenden Innovationsstandorte tech-
nologisch und wirtschaftlich gut aufgestellt. Doch der globale Innovations-
wettbewerb verscharft sich, Wertschépfungsketten werden internationaler
und komplexer. Gleichzeitig gewinnen Innovationen an Bedeutung, die an
die jeweilige regionale Nachfrage angepasst sind.

Es bedarf guter Bildung, starker Grundlagen- und anwendungsorientierter
Forschung in der Wissenschaft sowie einer hohen Innovationsdynamik in



Industrie und Dienstleistungswirtschaft, um die Wettbewerbsfahigkeit zu
starken und zukunftssichere Arbeitsplitze zu schaffen.

Dies erfordert einen umfassenden Dialog zwischen Wissenschaft, Wirtschaft,
Gesellschaft und Politik. Die Bundesregierung setzt deshalb auf eine breit
angelegte, ressortiibergreifende Innovationspolitik. Ressourcen werden
effektiver gebtindelt und neue Impulse fiir Innovationen in Wirtschaft und
Gesellschaft gegeben. Hierauf zielt die am 3. September 2014 beschlossene
neue Hightech-Strategie der Bundesregierung.

Die neue Hightech-Strategie nimmt Nachhaltigkeit in den Fokus: So ist
nachhaltig Wirtschaften eines ihrer sechs Zukunftsfelder. Im Rahmen der
Hightech-Strategie wird die Bundesregierung Forschung fiir nachhaltige
Entwicklungen ab 2015 in einem neuen Programm massiv férdern.

Nachhaltigkeit nimmt nicht nur die Zukunft in den Blick, sie trifft zugleich
Aussagen zur Gegenwart. Sie fragt nicht nur nach dem ,Uberleben® sondern
zusatzlich nach den Bediirfnissen und damit danach, wie wir leben.

Um die Frage, was Lebensqualitit ausmacht, geht es bei der im Koalitions-
vertrag angekiindigten Regierungsstrategie ,,gut leben - Lebensqualitit in
Deutschland® Lebensqualitit hat viele Facetten: Hierzu zéhlen Arbeit, Ein-
kommen, Gesundheit, ebenso Bildung, Familie, Freunde und Freiheit.

Die Bundesregierung fithrt daher mit Blirgerinnen und Biirgern einen
Dialog zum Verstandnis von Lebensqualitit. Auf dieser Basis sollen ein
Indikatorensystem und ein Aktionsplan entwickelt werden.

Waihrend global die Zahl der Menschen steigt, wird sich die Bevolkerung in
Deutschland iiber die nachsten Jahrzehnte deutlich verringern. Gleichzeitig
wird der Anteil der dlteren Menschen zunehmen und Wanderungsbewegun-
gen innerhalb Deutschlands werden die Siedlungslandschaft verdndern.

Die hiermit verbundenen Herausforderungen gilt es aufzugreifen. Mit der
Demografiestrategie ,Jedes Alter zdhlt“ wurden zentrale Herausforderungen
und Handlungsfelder identifiziert und ein ebeneniibergreifender Dialogpro-
zess eingeleitet. Dieser Prozess ist langfristig angelegt und wird fortgesetzt.

www.demografiestrategie.de


http://www.demografiestrategie.de

Verantwortung
wahrnehmen



Nachhaltigkeit verlangt, Verantwortung wahrzunehmen - sowohl fiir die
heute Lebenden als auch fiir kiinftige Generationen, national wie internatio-
nal. Hierauf zielt die nationale Nachhaltigkeitsstrategie. Sie bietet einen
Mafistab fiir die notwendige langfristige Orientierung. Damit kann sie Motor
flr den gesellschaftlichen und politischen Fortschritt sein.

Wer dagegen nur auf kurzfristige Effekte achtet und dauerhaft mehr ver-
braucht, als er einnimmt, der lebt auf Kosten zukiinftiger Generationen und
gefahrdet die nattirlichen Lebensgrundlagen.

Ludwig Erhard hat vor 50 Jahren im Jahr 1964 in seinem Buch ,Wohlstand
far alle“ ausgefiihrt: ,Die Menschen haben zwar zuwege gebracht, das Atom zu
spalten, aber nimmermehr wird es ihnen gelingen, jenes eherne Gesetz aufzu-
sprengen, das uns verbietet, mehr zu verbrauchen, als wir erzeugen.”

Notig ist eine dauerhaft tragfahige Wirtschafts- und Lebensweise fir jetzige
und kiinftige Generationen.

Nachhaltige Entwicklung muss als Mafistab fiir Entscheidungen in Wirt-
schaft und Gesellschaft angenommen werden. Es ist erfreulich, dass immer
mehr Menschen ihre alltdglichen Entscheidungen am Leitbild der Nach-
haltigkeit ausrichten. Nur so erreichen wir eine Welt, die gewissermafien
~enkelgerecht”ist.

Die Bundesregierung setzt sich daher auf allen Ebenen fiir eine Stairkung des
Nachhaltigkeitsgedankens ein - national wie international.

Denn nachhaltige Entwicklung kann nur dann gelingen, wenn die Staaten
auch tiber nationale Grenzen hinaus kooperieren. Die Entwicklungspolitik
der Bundesregierung orientiert sich deshalb am Leitbild einer global nach-
haltigen Entwicklung, die sich gleichermafen in wirtschaftlicher Leistungs-
fahigkeit, sozialer Gerechtigkeit, 6kologischer Tragfahigkeit und politischer
Stabilitit ausdriickt.

Die Bundesregierung fiihrt die Arbeiten an der nationalen Nachhaltigkeits-
strategie fort und ladt alle Blirgerinnen und Biirger ein, sich hieran zu
beteiligen.

www.nationale-nachhaltigkeitsstrategie.de


http://www.nationale-nachhaltigkeitsstrategie.de
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Nachhaltigkeitsmanagement
Zusammenfassung bestehender Steuerungselemente und -verfahren der nationalen
Nachhaltigkeitsstrategie

(aus: Fortschrittsbericht 2012 zur nationalen Nachhaltigkeitsstrategie, S. 27 - 32)

I

1.

Bedeutung, Grundlage und Reichweite von Nachhaltigkeit als Steuerungsinstrument

Nachhaltige Entwicklung (Nachhaltigkeit) ist Leitprinzip der Politik der Bundesregierung. Als Ziel
und Mafdstab des Regierungshandelns auf nationaler, européischer und internationaler Ebene ist
es bei Mafinahmen in simtlichen Politikfeldern zu beachten.

. Nachhaltigkeit zielt auf die Erreichung von Generationengerechtigkeit, sozialem Zusammenhalt,

Lebensqualitidt und Wahrnehmung internationaler Verantwortung. In diesem Sinne sind wirt-
schaftliche Leistungsfihigkeit, der Schutz der natiirlichen Lebensgrundlagen und soziale Verant-
wortung so zusammenzufiihren, dass Entwicklungen dauerhaft tragfahig sind.

. Nationale Nachhaltigkeitsstrategie ist die Strategie von 2002 in der durch die nachfolgenden

Berichte, insbesondere durch den Fortschrittsbericht 2008, weiterentwickelten Form. Sie
beschreibt einen langerfristigen Prozess der Politikentwicklung und bietet hierftir Orientierung.

. Die federfithrende Zustiandigkeit fiir nachhaltige Entwicklung auf nationaler Ebene liegt beim

Bundeskanzleramt, um die Bedeutung fiir alle Politikbereiche zu betonen und eine ressortiiber-
greifende Steuerung sicherzustellen.

. Die Verwirklichung von Nachhaltigkeit ist entscheidend auf ein Zusammenspiel aller relevanter

Akteure angewiesen. Weitere Akteure der Nachhaltigkeit sind:
a) Internationale Ebene
Deutschland setzt sich im Rahmen der Vereinten Nationen (insb. im Rahmen der Kommission
fiir nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen - CSD) und bilateral fiir Fortschritte bei
Nachhaltigkeit ein.
b) Europiische Ebene
Deutschland
- setzt sich fiir eine Starkung von Nachhaltigkeit auf europdischer Ebene, insbesondere der
europaischen Nachhaltigkeitsstrategie, sowie die Verkniipfung zwischen ihr und nationalen
Strategien ein,
- arbeitet eng mit anderen européischen Landern in Fragen der nachhaltigen Entwicklung
zusammen.
¢) Linder und Kommunen
Zwischen Bund und Landern findet ein regelmafiger Austausch zu Nachhaltigkeit im Rahmen
der geeigneten Gremien mit dem Ziel statt, Aktivitdten und Ziele besser aufeinander abzustim-
men. Einbezogen werden auch die kommunalen Spitzenverbande.
d) Zivilgesellschaft (Biirgerinnen und Birger, Unternehmen und Gewerkschaften, Wissenschaft,
Kirchen und Verbinde)



Die Akteure der Zivilgesellschaft sind in vielfaltiger Weise bei der Verwirklichung von Nachhal-
tigkeit gefordert. So tragen z. B. Unternehmen fiir ihre Produktion und ihre Produkte die Ver-
antwortung. Die Information der Verbraucher auch tiber gesundheits- und umweltrelevante
Eigenschaften der Produkte sowie tiber nachhaltige Produktionsweisen ist Teil dieser
Verantwortung. Verbraucher leisten u. a. individuelle Beitrdge durch die Auswahl des Produkts
und dessen sozial und 6kologisch vertréagliche sowie 6konomisch sinnvolle Nutzung.

II. Nachhaltigkeitsmanagement

1.

2.

Die Ressorts greifen bei der Priifung und Entwicklung von Maffnahmen in ihren Zusténdigkeits-
bereichen auf das Managementkonzept fiir eine nachhaltige Entwicklung zurtick. Dieses enthilt
folgende drei Elemente:

- Managementregeln (vgl. unten 2.)

- Indikatoren und Ziele (vgl. unten 3.)

- Monitoring (vgl. unten 4.)

Managementregeln der Nachhaltigkeit

Grundregel

(1) Jede Generation muss ihre Aufgaben selbst 16sen und darf sie nicht den kommenden Generati-
onen aufbiirden. Zugleich muss sie Vorsorge fiir absehbare zukiinftige Belastungen treffen.
- Managementregeln (vgl. unten 2.)
- Indikatoren und Ziele (vgl. unten 3.)
- Monitoring (vgl. unten 4.)

Regeln der Nachhaltigkeit fiir einzelne Handlungsbereiche

(2) Erneuerbare Naturgtiter (wie z. B. Wald oder Fischbestinde) diirfen auf Dauer nur im Rahmen
ihrer Fahigkeit zur Regeneration genutzt werden.

Nicht erneuerbare Naturguter (wie z. B. mineralische Rohstoffe oder fossile Energietrager) diir-
fen auf Dauer nur in dem Umfang genutzt werden, wie ihre Funktionen durch andere Materia-
lien oder durch andere Energietrager ersetzt werden konnen.

(3) Die Freisetzung von Stoffen darf auf Dauer nicht grofker sein als die Anpassungsfihigkeit der
natiirlichen Systeme - z. B. des Klimas, der Wilder und der Ozeane.

(4) Gefahren und unvertretbare Risiken fiir die menschliche Gesundheit sind zu vermeiden.

(5) Der durch technische Entwicklungen und den internationalen Wettbewerb ausgeloste Struk-
turwandel soll wirtschaftlich erfolgreich sowie 6kologisch und sozial vertriglich gestaltet wer-
den. Zu diesem Zweck sind die Politikfelder so zu integrieren, dass wirtschaftliches Wachstum,
hohe Beschiftigung, sozialer Zusammenhalt und Umweltschutz Hand in Hand gehen.

(6) Energie- und Ressourcenverbrauch sowie die Verkehrsleistung miissen vom Wirtschaftswachs-
tum entkoppelt werden. Zugleich ist anzustreben, dass der wachstumsbedingte Anstieg der
Nachfrage nach Energie, Ressourcen und Verkehrsleistungen durch Effizienzgewinne mehr als
kompensiert wird. Dabei spielt die Schaffung von Wissen durch Forschung und Entwicklung
sowie die Weitergabe des Wissens durch spezifische Bildungsmaffnahmen eine entscheidende
Rolle.



26 | MEILENSTEINE DER NACHHALTIGKEITSPOLITIK

(7) Die o6ffentlichen Haushalte sind der Generationengerechtigkeit verpflichtet. Dies verlangt die
Aufstellung ausgeglichener Haushalte durch Bund, Linder und Kommunen. In einem weiteren
Schritt ist der Schuldenstand kontinuierlich abzubauen.

(8) Eine nachhaltige Landwirtschaft muss nicht nur produktiv und wettbewerbsfahig, sondern
gleichzeitig umweltvertraglich sein sowie die Anforderungen an eine artgeméfle Nutztierhal-
tung und den vorsorgenden, insbesondere gesundheitlichen Verbraucherschutz beachten.

(9) Um den sozialen Zusammenhalt zu stirken, sollen
- Armut und sozialer Ausgrenzung soweit wie moglich vorgebeugt werden,

- allen Bevolkerungsschichten Chancen er6ffnet werden, sich an der wirtschaftlichen
Entwicklung zu beteiligen,

- notwendige Anpassungen an den demografischen Wandel friihzeitig in Politik, Wirtschaft
und Gesellschaft erfolgen,

- alle am gesellschaftlichen und politischen Leben teilhaben.

(10) Die internationalen Rahmenbedingungen sind gemeinsam so zu gestalten, dass die Menschen
in allen Lindern ein menschenwiirdiges Leben nach ihren eigenen Vorstellungen und im
Einklang mit ihrer regionalen Umwelt fithren und an den wirtschaftlichen Entwicklungen
teilhaben konnen. Umwelt und Entwicklung bilden eine Einheit. Nachhaltiges globales Handeln
orientiert sich an den Millenniumsentwicklungszielen der Vereinten Nationen. In einem
integrierten Ansatz ist die Bekimpfung von Armut und Hunger mit
- der Achtung der Menschenrechte,

- wirtschaftlicher Entwicklung,
- dem Schutz der Umwelt sowie
- verantwortungsvollem Regierungshandeln
zu verkniipfen.
3. Die nachhaltige Entwicklung wird in 21 Bereichen anhand folgender Schlisselindikatoren
gemessen:



Nr. Indikatorenbereiche Indikatoren Ziele
Nachhaltigkeitspostulat
I. Generationengerechtigkeit
la Ressourcenschonung Energieproduktivitit Verdopplung von
Ressourcen sparsam 1990 bis 2020
und effizient nutzen
1b Primérenergieverbrauch ~ Senkung um 20 % bis 2020 und um
neu 50% bis 2050 jeweils gegeniiber 2008
1c Rohstoffproduktivitat Verdopplung von 1994 bis 2020
2 Klimaschutz Treibhausgasemissionen  Reduktion um 21 % bis 2008/2012,
Treibhausgase reduzieren um 40 % bis 2020 und um 80 bis 95 %
bis 2050, jeweils gegeniiber 1990
3a Erneuerbare Energien Anteil erneuerbarer Anstieg auf 18 % bis 2020
geindert  Zukunftsfihige Energien am und 60 % bis 2050
Energieversorgung Endenergieverbrauch
ausbauen
3b Anteil des Stroms aus Anstieg auf 12,5 % bis 2010, auf
erneuerbaren mindestens 35% bis 2020 und auf
Energiequellen am mindestens 80 % bis 2050
Stromverbrauch
4 Flichen- Anstieg der Siedlungs- Reduzierung des taglichen
inanspruchnahme und Verkehrsflache Zuwachses auf 30 ha bis 2020
Nachhaltige
Fldchennutzung
5 Artenvielfalt Artenvielfalt und Land-  Anstieg auf den Indexwert 100
Arten erhalten - schaftsqualitat bis zum Jahr 2015
Lebensrdume schiitzen
6a Staatsverschuldung Staatsdefizit Jahrliches Staatsdefizit
Haushalte konsolidieren - kleiner als 3% des BIP
Generationengerechtigkeit
schaffen
6b Strukturelles Defizit Strukturell ausgeglichener Staats-
neu haushalt, gesamtstaatliches struktu-
relles Defizit von max. 0,5% des BIP
6¢ Schuldenstand Schuldenstandsquote

neu

max. 60 % des BIP
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Nr. Indikatorenbereiche Indikatoren Ziele
Nachhaltigkeitspostulat
7 Wirtschaftliche Verhiltnis der Brutto- Steigerung des Anteils
Zukunftsvorsorge anlageinvestitionen zum
Gute Investitions- BIP
bedingungen schaffen -
Wohlstand
dauerhaft erhalten
8 Innovation Private und 6ffentliche Steigerung auf 3 % des BIP
Zukunft mit neuen Ausgaben fiir Forschung  bis 2020
Lésungen gestalten und Entwicklung
9a Bildung 18- bis 24-Jahrige Verringerung des Anteils
Bildung und Qualifikation ohne Abschluss auf unter 10 % bis 2020
kontinuierlich verbessern
9b 30- bis 34-Jahrige mit Steigerung des Anteils
gedndert tertidrem oder post- auf 42 % bis 2020
sekundarem nicht-
tertidren Abschluss
9c Studienanfingerquote Erhohung auf 40 % bis 2010, an-
schliefend weiterer Ausbau und
Stabilisierung auf hohem Niveau
II. Lebensqualitét
10 Wirtschaftliche BIP je Einwohner Wirtschaftliches Wachstum
Leistungsfihigkeit
Wirtschaftsleistung
umwelt- und sozial-
vertrdglich steigern
1la Mobilitit Gitertransportintensitit ~ Absenkung auf 98 % gegeniiber 1999
Mobilitdt sichern - bis 2010 und auf 95 % bis 2020
Umwelt schonen
11b Personentransport- Absenkung auf 90 % gegentiber 1999
intensitat bis 2010 und auf 80 % bis 2020
11c Anteil des Schienen- Steigerung auf 25 % bis 2015
verkehrs an der Giiter-
beférderungsleistung
11d Anteil der Binnen- Steigerung auf 14 % bis 2015
schifffahrt an der
Giiterbeforderungs-

leistung




Nr. Indikatorenbereiche Indikatoren Ziele
Nachhaltigkeitspostulat
12a Landbewirtschaftung Stickstoffiiberschuss Verringerung bis auf 80 kg/ha
In unseren Kultur- landwirtschaftlich genutzter Fliche
landschaften umwelt- bis 2010, weitere Absenkung bis 2020
vertrdglich produzieren
12b Okologischer Landbau Erhohung des Anteils des 6ko-
logischen Landbaus an der land-
wirtschaftlich genutzten Flache auf
20% in den nichsten Jahren
13 Luftqualitit Schadstoffbelastung Verringerung auf 30 % gegentiber
Gesunde Umwelt erhalten  der Luft 1990 bis 2010
l4a Gesundheit Vorzeitige Sterblichkeit Riickgang auf 190 Fille pro 100000
und Ernihrung (Todesfalle pro 100000 bis 2015
Ldnger gesund leben Einwohner unter
65 Jahren) Méanner
14b Vorzeitige Sterblichkeit Riickgang auf 115 Fille pro 100000
(Todesfille pro 100000 bis 2015
Einwohner unter
65 Jahren) Frauen
l4c Raucherquote Absenkung auf unter 12 % bis 2015
Jugendliche
(12 bis 17 Jahre)
14d Raucherquote Absenkung auf unter 22 % bis 2015
Erwachsene (ab 15 Jahre)
l4e Anteil der Menschen mit  Rickgang bis 2020
Adipositas (Fettleibigkeit)
(Erwachsene,
ab 18 Jahren)
15 Kriminalitit Straftaten Riickgang der Zahl erfasster Fille je
Definition Personliche Sicherheit 100000 Einwohner auf unter 7000

geiandert  weiter erhGhen

bis zum Jahr 2020
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Nr. Indikatorenbereiche Indikatoren Ziele
Nachhaltigkeitspostulat
I11. Sozialer Zusammenhalt
16a Beschiftigung Erwerbstitigenquote Erh6éhung auf 73 % bis 2010
Beschdftigungsniveau insgesamt und 75 % bis 2020
steigern (15 bis 64 Jahre)
16b Erwerbstitigenquote Erh6hung auf 55 % bis 2010
Altere und 60 % bis 2020
(55 bis 64 Jahre)
17a Perspektiven fiir Ganztagsbetreuung Anstieg auf 30% bis 2010
Familien fur Kinder und 35 % bis 2020
Vereinbarkeit von Familie ~ 0- bis 2-Jdhrige
und Beruf verbessern
17b Ganztagsbetreuung Anstieg auf 30 % bis 2010
ftr Kinder und 60 % bis 2020
3- bis 5-Jahrige
18 Gleichstellung Verdienstabstand Verringerung des Abstandes auf 15 %
Gleichstellung in der zwischen Frauen und bis 2010 und auf 10 % bis 2020
Gesellschaft fordern Minnern
19 Integration Auslandische Erhohung des Anteils der auslidndi-
Integrieren statt Schulabsolventen mit schen Schulabginger mit mindes-
ausgrenzen Schulabschluss tens Hauptschulabschluss und
Angleichung an die Quote deutscher
Schulabgénger 2020
IV. Internationale Verantwortung
20 Entwicklungs- Anteil 6ffentlicher Steigerung auf 0,51 % bis 2010
zusammenarbeit Entwicklungsausgaben und 0,7 % bis 2015
Nachhaltige Entwicklung am
unterstiitzen Bruttonational-
einkommen
21 Mirkte 6ffnen Deutsche Einfuhren aus ~ Weiterer Anstieg
Handelschancen der Entwicklungslandern
Entwicklungsldnder

verbessern




4. Monitoring

a) Es wird regelméfig tiber erreichte Fortschritte sowie verbleibende Defizite berichtet.
Alle zwei Jahre veroffentlicht das Statistische Bundesamt einen Bericht zum Stand der Nach-
haltigkeitsindikatoren. Die Analyse der Indikatorenentwicklung wird vom Statistischen Bun-
desamt in eigener fachlicher Verantwortung vorgenommen.
Eine Berichterstattung zur Strategie selbst (Fortschrittsbericht) erfolgt einmal pro Legislatur-
periode. Die Fortschrittsberichte bewerten den Stand der Umsetzung der Strategie, enthalten
konkrete Mafinahmen zur Erreichung gesetzter Ziele und entwickeln die Strategie in einzelnen
Schwerpunktfeldern fort.
Die Berichte werden dem Deutschen Bundestag zur Kenntnis tibermittelt.

b) Bei der Erstellung von Fortschrittsberichten findet eine frithzeitige und umfassende Beteiligung
der Offentlichkeit statt.

¢) Erginzend berichten die Ressorts regelméfiig im Staatssekretdrsausschuss fiir nachhaltige Ent-
wicklung tiber aktuelle Fragen der Nachhaltigkeit im eigenen Geschifts- und Aufgabenbereich.

III. Institutionen

1. Das Bundeskabinett beschlieft Anderungen und Fortentwicklungen der Nachhaltigkeitsstrategie.

2. Der Staatssekretirsausschuss fiir nachhaltige Entwicklung
a) entwickelt die nationale Nachhaltigkeitsstrategie inhaltlich fort,

b) tiberprift regelmiRig die Entwicklung der Nachhaltigkeitsindikatoren,

c) ist Ansprechpartner fiir den Parlamentarischen Beirat fiir nachhaltige Entwicklung, Lander,
kommunale Spitzenverbéande,

d) berit Gber aktuelle Themen aus der Arbeit der Bundesregierung mit Nachhaltigkeitsbezug.

Im Ausschuss sind alle Ressorts vertreten. Die Leitung des Staatssekretdrsausschusses liegt beim

Chef des Bundeskanzleramts.

3. Die Sitzungen des Staatssekretdrsausschusses werden durch eine Arbeitsgruppe unter Leitung
des Bundeskanzleramtes vorbereitet, in der alle Ressorts auf Ebene der fachlich zustindigen
Unterabteilungsleiter vertreten sind.

4. Der interministerielle Arbeitskreis Nachhaltigkeitsindikatoren leistet unter Federfithrung des
Bundesministeriums fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit und unter Beteiligung
des Statistischen Bundesamtes fachliche Vorarbeiten fiir die Uberpriifung und Weiterentwick-
lung von Nachhaltigkeitsindikatoren.

5. Der Rat fiir Nachhaltige Entwicklung (Beschluss des Bundeskabinetts vom 26. Juli 2000,
geandert durch Beschluss vom 4. April 2007)

a) berit die Bundesregierung in Fragen der nachhaltigen Entwicklung,

b) erarbeitet Beitrige zur Fortentwicklung der Nachhaltigkeitsstrategie,

c) veroffentlicht Stellungnahmen zu Einzelthemen,

d) triagt vor allem zur 6ffentlichen Bewusstseinsbildung und zum gesellschaftlichen Dialog zur
Nachhaltigkeit bei.

Die Mitglieder des Rates werden von der Bundeskanzlerin berufen.
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IV. Verfahren innerhalb der Bundesregierung zur Umsetzung der Strategie

1. Die Ressorts richten auf der Grundlage der Nachhaltigkeitsstrategie ihre Aktivitdten einschlief3-
lich ihrer Verwaltungspraxis an der Notwendigkeit einer nachhaltigen Entwicklung aus. Bei
Rechtsetzungsvorhaben werden Auswirkungen auf eine nachhaltige Entwicklung untersucht
und das Ergebnis dargestellt. Die Priifung erfolgt durch das fiir das Vorhaben federfithrend
zustdndige Ressort im Rahmen der Gesetzesfolgenabschitzung.

2. Die Ressorts tiberpriifen fortlaufend die Umsetzung von Maffnahmen im Rahmen der Nach-
haltigkeitsstrategie und informieren bei Bedarf den Staatssekretiarsausschuss fiir nachhaltige
Entwicklung Gber auftretende Probleme.

3. Im Rahmen ihrer eigenen Kommunikation achten die Ressorts darauf, Beziige zur
Nachhaltigkeitsstrategie herauszustellen.

4. Die Bundesregierung verdeutlicht durch geeignete ressortiibergreifende Projekte, dass sie
Nachhaltigkeit im eigenen Bereich praktiziert. Uber Projekte entscheidet der Staatssekretirs-
ausschuss fiir nachhaltige Entwicklung.



Impressum

Herausgeber
Presse- und Informationsamt der Bundesregierung
11044 Berlin

Stand
November 2014

Gestaltung
MediaCompany - Agentur fiir Kommunikation
10179 Berlin

Bildnachweis:

Titel: picture alliance/blickwinkel/F. Herrmann

Seite 2/3: imago/Westend61

Seite 6: VISUM creative/Nadja Mahjoub

Seite 10: Presse- und Informationsamt der Bundesregierung/Steins
Seite 16: Presse- und Informationsamt der Bundesregierung/Eckel
Seite 18: Judith Affolter

Seite 22: DLR/EUMETSAT

Druck
Zarbock GmbH & Co. KG
60386 Frankfurt/Main

Diese Broschiire ist Teil der Offentlichkeitsarbeit der Bundesregierung.

Sie wird kostenlos abgegeben und ist nicht zum Verkauf bestimmt.

33









www.nationale-nachhaltigkeitsstrategie.de


http://www.nationale-nachhaltigkeitsstrategie.de

	Meilensteine der Nachhaltigkeitspolitik
	Inhalt

	Vorwort

	Die Welt braucht Nachhaltigkeit
	2015 – Jahr der Weichenstellungen

	G7-Präsidentschaft

	Nachhaltiges Europa


	Nationale Nachhaltigkeitsstrategie
	Managementkonzept

	Erfolgskontrolle durch Indikatoren

	Folgenabschätzung Nachhaltigkeit

	Massnahmenprogramm Nachhaltigkeit

	Weiterentwicklung der Strategie: Fortschrittsbericht 2016

	Die Schaltstelle: der Staatssekretärsausschuss
	Parlamentarischer Beirat für Nachhaltige Entwicklung
	Rat für Nachhaltige Entwicklung


	Nachhaltigkeit – breit verankert in Gesellschaft und Politik
	Nachhaltigkeit – Aufgabe für alle Politikfelder
	Energiepolitik/Energiewende
	Nachhaltiges Wachstum
	Nachhaltige Finanzen

	Forschung und Innovationen
	Ein gutes Leben für alle
	Demografischer Wandel

	Verantwortung wahrnehmen
	Anhang: Nachhaltigkeitsmanagement
	I. Bedeutung, Grundlage und Reichweite von Nachhaltigkeit als Steuerungsinstrument
	II. Nachhaltigkeitsmanagement
	III. Institutionen
	IV. Verfahren innerhalb der Bundesregierung zur Umsetzung der Strategie

	Impressum
	Herausgeber
	Stand
	Gestaltung
	Bildnachweis
	Druck





